
Der Kunstmarkt und der Einzug neuer Technologien –
mehr Hoffnung als Realität
https://www.v-check.de/alternative-geldanlagen/der-kunstmarkt-und-der-einzug-neuer-technologien-mehr-hoffnung-als-realitaet

Manuela Scheubel und Matthias Batz | 04.08.2025 Lesedauer: 6 Minuten Alternative Geldanlagen Anlagestrategie

Die Digitalisierung des Kunstmarkts hat, neben der inzwischen weithin etablierten und akzeptierten
Online-Vermarktung von Kunst und Collectibles, auch völlig neue technologisch generierte
Sammlerstücke hervorgebracht. Damit sind dem Kunstmarkt digitale Investitionsprodukte
zugewachsen, die zuvor unbekannt waren, und die ganz eigene Chancen und Risiken mit sich bringen.
Lohnt sich ein Investment in diese neuen Möglichkeiten?

KI generierte Kunstwerke – Was steckt hinter dem Hype?

Im März 2025 stellte das Auktionshaus Christie’s erneut KI generierte Kunst ins Programm, der Gesamterlös
dieser von regen Künstlerprotesten und öffentlichen Demonstrationen flankierten Online-Auktion lag jedoch nur
bei 728.784 US-Dollar.

Alle zum Aufruf gebrachten Kunstwerke waren mit Hilfe von KI erschaffen worden. Aber: Die Versteigerung ist
weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Lediglich ein Werk erzielte mehr als den Schätzpreis, 14 der
insgesamt 34 zum Verkauf stehenden Stücke blieben jedoch ohne Gebote oder wurden unterhalb des
geschätzten Mindestpreises verkauft. Kein positives Signal und kein Zeichen für eine starke
Sammlernachfrage.

Die Marktlage wirkte noch vor Kurzem erheblich rosiger: Ende 2024 war bereits bei Sotheby’s das
Porträtgemälde AI God (zu deutsch: KI Gott) der humanoiden Roboterkünstlerin Ai-Da für 1,2 Millionen Euro
versteigert worden. Ein imposantes Ergebnis, denn das Werk war eigentlich nur zwischen 120.000 und
180.000 Euro eingewertet gewesen. Die gesetzte Taxe wurde damit verzehnfacht. Bereits das KI generierte
Kunstwerk Edmond de Belamy war in 2018 von Christie’s weit über der Taxe von 7.000 – 10.000 Euro
zugeschlagen worden — für insgesamt 380.000 Euro. Damals konnte der Schätzpreis um das 45-fache
übertroffen werden.

Zukunftsprognose für KI-Kunst unsicher

Die weit über den Schätzpreisen liegenden Resultate erklären sich derzeit vor allem darüber, dass KI-Kunst
bisher den Status einer Rarität hat, es ist der Reiz der Weltneuheit, der ihre Preise trieb. Es ist daher aktuell
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noch offen, inwieweit die Besitzer die Preise, die sie selbst auf den Auktionen gezahlt haben, im
Weiterverkaufsfall erzielen können. Denn nur dann wäre der Ankauf für sie eine lohnenswerte Investition
gewesen. Sollte jedoch der Kunstmarkt jetzt mehr und mehr von KI generierten Kunstwerken überschwemmt
werden, wird ein renditestarkes Szenario immer unwahrscheinlicher.

Es handelt sich derzeit um ein Hype-Phänomen. Wie hoch die Nachfrage und die erzielbaren Umsätze für die
KI-Kunst zukünftig ausfallen, kann aktuell noch nicht sicher prognostiziert werden. Zu verhaltener Vorsicht bei
Investments in jene Werke wäre in jedem Falle zu raten.

NFTs als Sammelobjekte – Der Boom ist vorbei

Kryptokunst, auch NFT-Kunst genannt, bezeichnet digitale Kunstwerke, die als Non-Fungible Token (NFTs) auf
einer Blockchain, einer dezentralen öffentlichen Datenbank, gespeichert werden. Ein NFT ist ein einzigartiges
digitales Zertifikat, das die Echtheit und den Besitz eines digitalen Bild-Objekts rechtssicher nachweist. Das
digitale Kunstwerk ist der dazu sichtbare Teil des NFT, der zu dem Programmcode der kryptographisch
erstellten Datenreihe gehört. Hinterlegt ist dieser auf der Blockchain, jener Technologie, die eine transparente
und manipulationssichere Dokumentation der Eigentümerdaten und Transaktionshistorie der digitalen Assets
ermöglichen soll. Das digitale Bildobjekt wird in einer sog. digitalen Wallet aufbewahrt.

Nach einem Boom in den Jahren 2020 bis 2022 — als für einige dieser digitalen Sammelobjekte
Preissteigerungen von bis zum 10.000 % möglich waren — ist der Hype inzwischen stark abgeflacht, aktuell
gilt er als eingebrochen. Zeiten, in denen ein Krypto-Künstler wie Beeple ein NFT-Kunstwerk für die
Rekordsumme von 69,3 Millionen US-Dollar bei Christie’s versteigern konnte, sind vorbei. Die Verkäufe von
kunstbezogenen NFTs sanken vom Höchststand von 2,9 Milliarden USD im Jahr 2021 deutlich ab.

Der 2024 von Dapp veröffentliche Radar-Bericht legte offen, dass 95 % derjenigen, die NFT-Sammlungen
besitzen, aktuell nur wertlose digitale Vermögenswerte halten. 98% der NFT-Bestände zeigten in 2024
überhaupt keinen Handel, was auf eine gänzlich weggebrochene Nachfrage hinweist. Geschätzt konnten
lediglich 0,2 % der NFT-Drops überhaupt mit Gewinn für die Herausgeber stattfinden. Das bedeutet, dass alle
übrigen NFT-Projekte Minusgeschäfte waren. Selbst von den NFTs, für die noch eine nennenswerte Nachfrage
besteht, waren nur 11,9 % profitabel.

Das wohl berühmteste Beispiel für die massiven Wertverluste, die NFT-Investoren hinnehmen mussten, ist die
gehypte Sammlung der Bored Apes. Sie war im Frühjahr 2021 mit 4 Milliarden US-Dollar bewertet worden,
inzwischen haben auch die digitalen Affenbilder über 90% ihres ehemaligen Werts verloren.

Ob NFT-Kunst ein gutes Investment darstellt, hängt stark von den individuellen Zielen, der Duldsamkeit und
der Risikobereitschaft des Investors ab. Aktuell ist der Markt für NFTs übersättigt, er ist überflutet mit digitalen
Sammelobjekten, die in ästhetischer und künstlerischer Hinsicht von geringer Qualität sind. Die
Wertentwicklung, die der Markt für NFT-Kunst gezeigt hat, könnte sich in Zukunft für KI generierte Kunstwerke
wiederholen, sofern auch hier der Markt mit generischen Arbeiten minderer inhaltlicher Qualität überschwemmt
wird, für die es weithin keine Nachfrage gibt.

Im direkten Vergleich zu NFTs zeigen traditionelle Kunstwerke hingegen eine durchweg positive Performance.
Somit bleibt der Sachwert Kunst aufgrund seiner Wertstabilität, dank der gesicherten Nachfrage und der
etablierten Marktstrukturen die weitaus bessere Wahl für Investoren als die neuen digitalen Sammelobjekte
aus dem Bereich der NFTs.
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